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bie Alp SeheubS, ©emelnbe 3RelS, im Roftenoor»
anklage oon 12,000 gr., fowte ein©rainageprojeEt
SochermooS, ©emeinbe SBalbEitch, im Roftenooran«
filage 0ôtt"16,000 gr., werben genehmigt mtb fnboen«
tionteit.' % ^

Som Rlrdjettban in 8uclj& (St. ©aßen). ©twa
77 m ha# foQ bet ©arm bet neuen eoangelifcijen
Stirpe in Such§ werben, baoon finb 36 m heute be«

teits in 9RauetwetE erftellt. Inf baS total 47 m hohe
ÉauerwerE foil noclj ein 30 m hoher ©urmljelm Eommeo.

Sau eines &angat£ in lltenrljein (St. ©aElen).
3«rjeit wirb auf bem Sauareat ber Aero»St. ©allen,
Slitenr^ein, öftßch beS glughafenS, ein f>angar et.
^eQt, bet bei einem glächenauSmaß oon 16 :16 m jwei
bis btei glugzeugen Unterftanb bieten witb. ®a§ ©in.
gangStor hat etne Sichtweite oon 16 : 4 m. ©rbauet
ftab bie gtrmen Stammbach, SRorfchach (gunbamen»
tlerungSarbeiten), 3öllig, Saugefchäft, Arbon (Eßatent
Çochbogenbau) unb ©ebh. ©abler, gimmerelgeféjSft,
iltenr^ein (Serfchalung). 9Rit biefet Saute wirb nun
eine ber bringenbften Angelegenheiten, bie jur Aufregt'
etfjaltung eines ungeftörten glugbetriebeS gehört, erlebigt,
ber aber bei gefteigertem glugoetïehr unbeblngt etne
foldhe oon größerer ©imenfion folgen bürfte.

gnueu» unb Außenrenooation ber Kirche in Sfto*
gttëberg (St. ©allen), ©te geplante Qnuen» unb Außen»
renooation ber Rir#e foH auf 80,000 granlen zu flehen
lommen. ©le proteftaniifdje unb bie fatholifche Kirchen,
oorfteherfchaft werben bemnächft mit einem bezüglichen
©«lachten an bte Kirchgenoffen gelangen.

Aeubau bet 3fet§«$ ^eilftStten in ©laoabel (©ran»
bünben). ®ie 3ö*#®* |>etlftätten tn ©laoabel planen
bte ©rfteßung etner chirurgifchen RliniE. ©tefe @r»

Weiterung ift im Saufe ber gelt bttnglid) geworben.
Sie AufjichtSîommiffion hot ftcEj ju einem 9leubaa in
©laoabel entfchloffen, ber bte c|it«rgifd)e Abteilung
aufzunehmen hoben wirb. Stach bem Sauprogramm
unb bem tßrojeEt (Serfaffer : ArchiteEt St. ® a bete!
in SaooS) wirb ber SReubau 93Eafc für 60 Patienten mit
noHflünbigen ärztlichen unb wirtfdjaftltchen Abteilungen
unb für 25 bis 30 AngefteHte bieten, ©er Sau zerfällt
In jroei ©eile, einen nach beftmögltcher Sefonnung geri#=
teten SängSbau unb einen In ber äRiite beS leiteten
nach Horben angefchloffenen jQuetflügel für bie SBirtfdjaft,
SSerwaltung unb ben ärztlichen ©tenft. ©er Sau Eann
fpSter batch Anbau ober Anfbau oergrößert werben.
Sie Soften betragen tunb 1,200,000 gr. ©te äftöblle»
tung bürfte auf ungefähr 300,000 gr. zu ftehen Eommen,
|o baß mit etner ©efamtfamme oon runb 1,500,000 gr.
» «ihnen ift. Qn fetner Si|ung oom 26. Januar hot
»et SantonSrat befdjloffen, einen Settrag oon 500,000
|wnîen an ben 9leubau auszurichten, ©azn fommt ein
SnnbeSbeitrag tn ber $öhe oon ungefähr 20% ber
«often, ©a bie Çellftâtten ®alb unb ©laoabel faft zu
?ter Hälfte (45 %) mit ißattenteu, bte auS ber S labt
o»ïi^ fiammen, befefct finb, ift fee in heroorragenbem
fttoße an einem zweclmäßigen Ausbau ber getlftätten
|Jtetefftert. $n Anbetracht beS oom Kanton geletfteten
oe trage® oon 500,000 gr. wirb oorgefchtogen, einen
Seittag ber «tobt in ber $öhe oon 300,000 granEen

f letften, unb zwar tn ber gorm etneS SettrageS à
«>nds perdu, ©er Stabtrat fteßt bem ©roßen ©tabt»

tu biefem Sinne Antrag. („91. 3- 3-")
Sflene ©aubfturamenanftalt auf beut Sanbeuhof bei

ScwK* ^ ^em Sanbenhof bei Aarau ift etne mit
3- fu 8*- Koftenaufwanb erfteüte mobetn eingerichtete
*^ftummenanftalt bem Setrieb übergeben worben.

aus fSeinfelöen. (Korr.) SBenn bte

voh&autätigfeit beS ÉRarEtjïecEenS SBetnfelben im

SjKGEREI» UND HOLZ •BEARBEITUNGSMASCHINEN
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laufenbeu 3ahre in ein etwas ruhigeres Stabium etnge»
treten ift, unb nicht mehr ben refpeEtablen Umfang an»

genommen hat, wie bteS in ben Iefcten zehn Sahren tn
faft ununterbrochener golge ber gaH war, fo ift ber
SefchäftignngSgrab im Saugewerbe bis heute bennodj}
etn guter geblieben. An SB oh nb au ten ift ein etnzigeS
©halet im ©ebtete ber SRagbenan erftellt worben; zwei
weitere ©infamilienhäufer werben bemnächft an ber
Sleicheftraße (fübltch ber Sahnlinie) in Angriff genommen
werben, ©inen etwas größern SRaum im diesjährigen
Sauwefen nehmen oerfchiebene ©efchäftSum bauten
unb Sienooationeu etn, oon benen namentlich bie
umfangreichen Arbeiten erfotbetnbe UmfteHung ber alten
SBeberet zu etner Rartonnage. gabriE, bte nun im 9Ronat
SSlai ihren Setrieb aufgenommen hat, z« erwähnen ift.
An ber Sahnhofftsaße ift etn weiteres SBohnhauS zu
einem ©efchäflShauS umgebaut worben, womit fleh nun
an berfelben ein ©ef^äft an bas anbere reiht, ©in
weiterer burchgreifenber, ©efchäftSzwecfen btenenber Um»
bau erfolgt gegenwärtig an ber oerEehrSretdjen gelb»
gaffe, wo ber ©haraEter beS Alten unb überlieferten
immer mehr burdj mobetne ©eftaltung zurücktritt, Sticht
ohne ©influß auf baS ©epräge beS DrtSbilbeS ift bie
immer mehr oorbrtngenbe farbige Sehanblung oon Käufer-
faffaben geblteben; ein letjteS Seifpiel hiez« gibt etne

foeben tn oerfchiebene garben getaufte SBohnljauS»
Kolonie ber girma SöleqerhanS & Sie.

pn Ausführung ber britten ©tappe ber Kanali»
fationSanlage hat fleh fett bem grühjahr eine ziem»

ltd) auSgebehnte unb tntenfioe SiefbautätigEeit ent»

widtelt, bte nun oon ben Außenquartieren bis in ben
DrtSEern oorgebrnngen ift. ©te StraßenEanäle finb z«t
Çauptfache erftedt unb mit ben za^lteithett ganSan»
fchlüffen ift begonnen worben. 3m Saufe beS |)erbfteS
bürften btefe Arbeiten beenbet werben unb bamit tritt
baS fübltch beS ©teßenS gelegene DrtSgebtet, wo beftehenbe
Serhältniffe am bringenbften nach Abhilfe riefen, tn ben

©enuß ber tn hpglenifcher Seziehung unfehäfebaren 9Bohl=
tat ber Kanaltfation.

Mefîcnragen in let @enfer Wallt.
tpiaU'tprojett. \ „

(Sorrefponbetiä).

Auf ©runb etner großen Setfammlnng, an welcher
teilnahmen : bie ©efeüfchaft für ©efchichte unb Ardjaeo»
logie, Me ©enfer SeEtion beS fchweizerifchen Ingenieur»
unb ArchiteÊtenoereinS, ^elmatfchuh, l'Association syn-
dicale des architectes, bie RunftgefeDfchaft, war bie Rom.
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dte Alp Scheubs, Gemeinde Mels, im Kostenvor-
anschlage von 12,000 Fr., sowie à Drainagsprojekt
Lochermoos, Gemeinde Waldkirch, im Kostenooran-
schlage vonM,000 Fr., werden genehmigt und suboen-
lioniert. ^ ' z.'

Vom Kircheuban in BuchS (St. Gallen). Etwa
77 m hoch soll der Turm der neuen evangelischen
Kirche in Buchs werden, davon find 36 m heute be-
retts in Mauerwerk erstellt. Auf das total 47 m hohe
Mauerwerk soll noch ein 30 m hoher Turmhelm kommen.

Bau eines Hangars in Altenrhei« (St. Gallen).
Zurzeit wird auf dem Bauareal der Aero-St. Gallen.
Alte urhein, östlich des Flughafens, ein Hangar er-
stellt, der bei einem Flächenausmaß von 16 :16 m zwei
bis drei Flugzeugen Unterstand bieten wird. Das Ein-
gangstor hat eine Lichtweite von 16 : 4 m. Erbauer
find die Firmen Stammbach, Rorschach (Fundamen-
tierungsarbeiten), Zöllig, Baugeschäft. Arbon (Patent
Hochbogenbau) und Gebh. Dudler, Zimmereigeschäft,
Altenrhein (Verschalung). Mit dieser Baute wird nun
eine der dringendsten Angelegenheiten, die zur Aufrecht-
«Haltung eines ungestörten Flugbetriebes gehört, erledigt,
der aber bei gesteigertem Flugverkehr unbedingt eine
solche von größerer Dimension folgen dürfte.

Junen- und Außenrenovation der Kirche in Mo-
gelsderg (St. Gallen). Die geplante Innen- und Außen-
renovation der Kirche soll auf 80,000 Franken zu stehen
kommen. Die protestantische und die katholische Kirchen-
vorsteherschaft werden demnächst mit einem bezüglichen
Gutachten an die Kirchgenofsen gelangen.

Neubau der Zürcher Heilstätten in Clsvadel (Grau-
bänden). Die Zürcher Heilstätten in Clavadel planen
die Erstellung ewer chirurgischen Klinik. Diese Er-
Weiterung ist im Laufe der Zeit dringlich geworden.
Die Ausfichtskommission hat sich zu einem Neubau in
Clavadel entschlossen, der die chirurgische Abteilung
aufzunehmen haben wird. Nach dem Bauprogramm
und dem Projekt (Verfasser: Architekt R. Gabersl
in Davos) wird der Neubau Platz für 60 Patienten mit
vollständigen ärztlichen und wirtschaftlichen Abteilungen
und für 25 bis 30 Angestellte bieten. Der Bau zerfällt
in zwei Teile, einen nach bestmöglicher Besonnung gerich-
teten Längsbau und einen in der Mitte des letzteren
nach Norden angeschlossenen Ouerflügel für die Wirtschaft,
Verwaltung und den ärztlichen Dienst. Der Bau kann
später durch Anbau oder Ausbau vergrößert werden.
Die Kosten betragen rund 1.200.000 Fr. Die Möblie-
rung dürfte auf ungefähr 300,000 Fr. zu stehen kommen,
so daß mit einer Gesamtsumme von rund 1,500,000 Fr.
ìu rechnen ist. In seiner Sitzung vom 26. Januar hat
der Kantonsrat beschlossen, einen Beitrag von 500,000
Franken an den Neubau auszurichten. Dazu kommt ein
Bundesbeitrag in der Höhe von ungefähr 20°/« der
»Hen. Da die Heilstätten Wald und Clavadel fast zu
Mr Hälfte (45°/«) mit Patienten, die aus der Stadt
ourich stammen, besetzt find, ist fie in hervorragendem
äße an einem zweckmäßigen Ausbau der Heilstätten

N.
essiert. In Anbetracht des vom Kanton geleisteten

Be träges von 500,000 Fr. wird vorgeschlagen, einen
Beitrag der Stadt in der Höhe von 300,000 Franken
iu leisten, und zwar in der Form eines Beitrages à

peräu. Der Stadtrat stellt dem Großen Stadt-
in diesem Sinne Antrag. („N. Z. Z.")
Neue Taubstummenanstalt auf dem Laudeuhos bei

?°rou. Auf dem Landenhof bei Aarau ist eine mit

5 Kostenaufwand erstellte modern eingerichtete
^oudstummenanstalt dem Betrieb übergeben worden,

sittliches aus Weiufelde». (Korr.) Wenn die

^ochbautätigkeit des Marktfleckens Weinfelden im

(Universsl-ksliâsâxe àcl. S. M.) 2»

a. s csc. 5. -

laufenden Jahre in ein etwas ruhigeres Stadium einge-
treten ist, und nicht mehr den respektablen Umfang an-
genommen hat, wie dies in den letzten zehn Jahren in
fast ununterbrochener Folge der Fall war, so ist der
Beschäftigungsgrad im Baugewerbe bis heute dennoch
ein guter geblieben. An Wohnbauten ist ein einziges
Chalet im Gebtete der Magdenau erstellt worden; zwei
weitere Einfamilienhäuser werden demnächst an der
Bleichestraße (südlich der Bahnlinie) in Angriff genommen
werden. Einen etwas größern Raum im diesjährigen
Bauwesen nehmen verschiedene Geschäfts um bauten
und Renovationen ein, von denen namentlich die
umfangreichen Arbeiten erfordernde Umstellung der alten
Weberei zu einer Kartonnage-Fabrik, die nun im Monat
Mai ihren Betrieb aufgenommen hat, zu erwähnen ist.
An der Bahnhofstraße ist ein weiteres Wohnhaus zu
einem Geschäftshaus umgebaut worden, womit sich nun
an derselben ein Geschäft an das andere reiht. Ein
weiterer durchgreifender, Geschäftszwecken dienender Um-
bau erfolgt gegenwärtig an der verkehrsreichen Feld-
gaffe, wo der Charakter des Alten und überlieferten
immer mehr durch moderne Gestaltung zurücktritt. Nicht
ohne Einfluß auf das Gepräge des Ortsbildes ist die
immer mehr vordringende farbige Behandlung von Häuser-
fassaden geblieben; ein letztes Beispiel hiez« gibt eine
soeben in verschiedene Farben getauchte Wohnhaus-
Kolonie der Firma Meyerhans à Cie.

In Ausführung der dritten Etappe der Kanali-
sationsanlage hat sich seit dem Frühjahr eine ziem-
lich ausgedehnte und intensive Tiefbautätigkeit ent-
wickelt, die nun von den Außenquartieren bis in den
Ortskern vorgedrungen ist. Die Straßenkanäle find zur
Hauptsache erstellt und mit den zahlreichen Hausan-
schlüssen ist begonnen worden. Im Laufe des Herbstes
dürften diese Arbeiten beendet werden und damit tritt
das südlich des Gießens gelegene Ortsgebiet, wo bestehende
Verhältnisse am dringendsten nach Abhilfe riefen, in den

Genuß der in hygienischer Beziehung unschätzbaren Wohl-
tat der Kanalisation.

BerdeffermW in der Gens« AWndt.
Plan-Projett
(Korrespondenz).

Auf Grund einer großen Versammlung, an welcher
teilnahmen: die Gesellschaft für Geschichte und Archaeo-
logie, die Genfer Sektion des schweizerischen Ingenieur-
und Architektenveretns, Hàatschutz, l'^sscàtion syn-
àà à arvìààs, die Kunstgesellschaft, war die Kom-
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miffion — bie beauftragt roar, ben Votfdfjlag beS Con-
seil Administratif betreffenb Ausarbeitung ber Verbef»
ferungSpläne für bie Altftabt ja prüfen, ja folgenbem
Schluß gefommen.

®er Unterhalt etner gewiffen Sohl »on ®«»
bäuben (nod) nidjt bezeichnet), bie ein beftimmteS ar=
d^iteCtonifd^eS ober hiftorifd()eS ftntereffe bieten, füllte in
AuSflcijt genommen werben, womit fid) bie ÜJtotwenbig«
feit, einen Bebauungsplan ber Altftabt auszuarbeiten,
aufbrängte. Stach mehr als einjährigen Stubten fteQte
bie fpejieü gewählte Sachoerftänbtgewftommifflon etn

^Srojeft auf. ®iefeS, bas allen brtngenben gorbetungen
beS VerîehtS unb ber ^ggiene geregt wirb, bleibt
audjj ben Schönheiten ber Vergangenheit nnb
ben flttltdfjen SBerten ber Altftabt ehrerbietig.

®ie Vrojeftoerfaffer hoben oerfudht, bte obere Stabt
ZU fäubern, ihr ©eltung auf bem jerraffenfodel ju oet«
leihen, aus ihr gewiffermaßen eine afropolifche ©rfchet

(Segenroärttget ©taub ber älbbrudjatbeiteit auf bem
.Place des Trois-Perdrix".

nung ju machen, bte ben hiftorifchen SJtittelpunft betont
unb etnen ardjtteftonifdijen Aufbau oon größtem
Snterefje bietet.

®a8 Verf «htSptoblem würbe beljanbelt in Be*
rfidßchtigung ber fpejteüen Sage beS Quartiers. ®ie be«
ftehenben Straßenoerhältniffe würben fo gut wie möglich
oerbeffert, unb genügenbe Verbinbungen mit ber
oergrößerten Cité, la Terrasse, la Treille, Rue de l'Hôtel
de Ville unb ber neuen Rue Calvin ftnb oorgefeljen.

©S flnb noch anbere gute Abänberungen im
fterjen ber Attftabt corgefehen : ®ie Bepflanz un g
beS $ofe8 jmifchen Rue des Granges unb La Pélis-
serie mit Bäumen, notwenbige Abbrudjarbeiten um
bie Rirche Saint-Germain; Schaffung eines VlafeeS
ta ber Stäbe beS StathaufeS; ber Abbruch ber Evêché,
31 us bau biefeS Areals ju etner großartigen ® er raffe,
non wo bie Auifrcht auf ©tabt unb See einzigartig fein wirb,
«s

^«Bebauungsplan nicht in aU fetnen
®etatls befprechen. immerhin wollen wir folgenbe Vunfte
beneri eine ganz fpejielle Bearbeitung zuteil warb!
betrachten :

®urchftt(h Troix-Perdrix-pluce Neuve,
gachmännifche Anflehten gehen bahtn, baß eS beffer

fei, bie großen §auptoerfehrSlinien um ben
pügel herum z* führen. ®et gefaßte Befd&luß iftbentbar etnfach unb läßt ber gutunft 3JlögIichfett?n offen@ln bttefter ®urdfjfttch znüfchen bem Vlat> Trois-Perdrix unb bem Place Neuve ïônnte in ©tappen aus«
geführt werben, wenn er als jwecfmäßig befunben würbe

@r würbe auch îetae Beeinträchtigung ber ©efamtjjeti
unb beS ©ijarafterS ber Altftabt heroorrufen.

Rue Calvin.
®ie Vetblnbung ber untern unb obern $tbfdfjnttte ber

rue Calvin ift äußerft fdhwterig burdhjuführen. Verfehle«
bene Söfungen würben taS Auge gefaßt:

Söorerft bie Schaffung etner §auptoerbinbung
in Ä uro en, nach Pünen einer Bergftraße, bie bie

Grand'Rue transversal fchneibet, unb an bte fjäufer«
gruppe ber Rue des Granges grenjt. ®ann bie Schaf«
fung etner SHonumentaltreppe: Inbegriff ber Huf«
hebung jeglichen StraßenoerfehtS. @nbllc| eine Ver«
binbung in gerabet Sinie, befahrbar, mit gereget«
tem Vetfeht.

StefeS pojeft hot unbebingt Vorzüge. ®ie Steigung
jwar, bie fo gefdjjaffen mürbe, wäre feljr ftarf, aber
immerhin nur auf furze ®ifta«z in geraber Sinie (65 m
mit 14%). ©rinnern mir uns, baß j. B. ßaufanne otet

ftärfere Steigungen anfweift : Petit-Chêne 14,2 % ; rue
St-François 15%; rue de la Cathédrale 18,2*/».

®tefeS Vrojeft ift nicht bte befte Söfung, aber bie am
wenigften fchtedjte, benn man hot gehler begangen. SJlan
baute neue ©ebäube unb fing mit bem Bau etaer neuen

Straße an, ohne auf ihre znfünftige ©ntwicflung gefaßt
ZU fetn.

Rue de la Fontaine-Evêché.
®tefer Seil ber Altftabt wirb bureh Abbruch ber

Evêché (altes ©efängntS), einer empßnblichen Abänbe«

rung unterworfen. In fetner ©telle foil, wie erwähnt,
eine große Sert äffe entgehen. ®iefe Anlage bringt
bie Ronjtruftion etner breiten leichtzugänglichen treppe,
unb bte Verbreiterung ber rue de la Fontaine mit fich,

was ben Abbruch beS ©ebäubeS genannt „Ecuries de

l'évêque" bebtngt.
$ *

*
@S ift zu erwähnen, baß fürzltdjj ber nom „Conseil

Administratif" oorgefdfjlagene Bebauungsplan einftimmig
angenommen würbe.

(Bartenbab (£gttfee
in 93afe(*

(Sortefponbeitj.)

Im Vßngftmontag biefeS gahteS würbe bas ©arten«
bab ©glifee fetner Beftimmung übergeben. Schon fein
Plante fennzeichnet, baß eS fein Bab im gewohnten Sinne
ift, weber Babeanftalt noch ©tranbbab, fonbern ein

3wifdtjenblng, bas in Anlehnung an bte ältern Babe«

anlagen oon btefen ben auSgebefnten hodhbaultcijen Seit
übernommen hot, aber in ber freien ©eftaltung ber üb

rigen Anlagen fleh mehr ber naturoerbunbenen SM ber

heute begehrten Stranbbäbern anfdhließt. Such bem

Bafler fagt eS heute nicht mehr ju, wie oorbem h'"'"
grauen Sattenüerfdjjlägen ber altertümlichen glußbabean«
ftalten (ehemals feljr fachlich burdfjfonftruterten ©ebäulidj'
feiten) in ber St. Johann, ber Vfalj unb ber Breite in

quafl weltabgewanbter SEßetfe zu baben. @S zog auch il"
fdfjon längft hinaus an bie freien Ufer beS Scheins, ber

BirS ober ber SBiefe, wo ftdfj bas glußbab mit Sonnen«
unb Staturgenuß oerbtnben ließ. ®te ftäbtifdijen
babeanftalten waten oeraltet.

®et Sthoin bei Bafel eignet fich nidjjt zut Anfall*

oon Stranbbäbern, bie Ufer finb zu fteil unb ber boj«

notwenbige Staum auf ftäbtifchem ©ebtet fehlt W&#

ganz. Um aber bie Babegelegenhetten nicht aUjumeit

braußen oor ben SToren ber Stabt auffuchen zu müfF
fchritt bte Bafler Stegterung fdfjon im glahre 1910 jnt
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mission — die beauftragt war, den Vorschlag des von-
sei! áàiiustratik betreffend Ausarbeitung der Verbes-
serungspläne für die Altstadt zu prüfen, zu folgendem
Schluß gekommen.

Der Unterhalt einer gewisse» Zahl von Ge-
bäuden (noch nicht bezeichnet), die ein bestimmtes ar-
chitektonisches oder historisches Interesse bieten, sollte in
Ausficht genommen werden, womit sich die Notwendig-
kett, einen Bebauungsplan der Altstadt auszuarbeiten,
aufdrängte. Nach mehr als einjährigen Studien stellte
die speziell gewählte Gachverständigen-Kommisfion ein

Projekt auf. Dieses, das allen dringenden Forderungen
des Verkehrs und der Hygiene gerecht wird, bleibt
auch den Schönheiten der Vergangenheit und
den sittlichen Werten der Altstadt ehrerbietig.

Die Projektverfaffer haben versucht, die obere Stadt
zu säubern, ihr Geltung auf dem Terraffensockel zu ver-
leihen, aus ihr gewissermaßen eine akropolische Erfchet

Gegenwärtiger Stand der Abbrucharbeiten auf dem
,place äes Irow-Perttrix".

nung zu machen, die den historischen Mittelpunkt betont
und einen architektonischen Aufbau von größtem
Interesse bietet.

Das Verkehrsproblem wurde behandelt in Be-
rückfichtigung der speziellen Lage des Quartiers. Die be-
stehenden Straßenverhältnisse wurden so gut wie möglich
verbessert, und genügende Verbindungen mit der
vergrößerten 0its, 1» serrasse, la treille, à à l'UôtsI
à Viils und der neuen lìus valvin find vorgesehen.

Es find noch andere gute Abänderungen im
Herzen der Altstadt vorgesehen: Die Bepflanzung
des Hofes zwischen lìus à Kranes« und ?6Iis-
seris mit Bäumen, notwendige Abbruch arbeiten um
die Kirche 8àt-kormà; Schaffung eines Platzes
in der Nähe des Rathauses; der Abbruch der Lvêàs,Ausbau dieses Areals zu einer großartigen Terrasse,
von wo die Aussicht auf Stadt und See einzigartig sein wird.

^
Wk î?àn den Bebauungsplan nicht in all seinen

Detmls besprechen. Immerhin wollen wir folgende Punkte
denen eine ganz spezielle Bearbeitung zuteil ward'
betrachten: -, <>

Durchstich 1>à.k>srârix»pl»ce k^euve.
Fachmännische Ansichten gehen dahin, daß es besser

sei, die großen Hauptverkehrslinieu um den
Hügel herum zu führen. Der gefaßte Beschluß ist
denkbar einfach und läßt der Zukunft Möglichkeit?« offenEin direkter Durchstich zwischen dem Platz Irois-?eàx und dem ?Iaee àuvs könnte in Etappen aus-geführt werden, wenn er als zweckmäßig befunden würde

Er würde auch keine Beeinträchtigung der Gesamtheil
und des Charakters der Altstadt hervorrufen.

pue Lulvin.
Die Verbindung der unter» und obern Abschnitte der

rus lüalvin ist äußerst schwierig durchzuführen. Verschie-
dene Lösungen wurden ins Auge gefaßt:

Vorerst die Schaffung einer Hauptverbindung
in Kurven, nach Plänen einer Bergstraße, die die

Llranâ'às transversal schneidet, und an die Häuser-
gruppe der Uns äes krangss grenzt. Dann die Schaf-
fung einer Monumentaltreppe: Inbegriff der Auf-
Hebung jeglichen Straßenverkehrs. Endlich eine Ver-
bindung in gerader Linie, befahrbar, mit geregel-
tem Verkehr.

Dieses Projekt hat unbedingt Vorzüge. Die Steigung
zwar, die so geschaffen würde, wäre sehr stark, aber
immerhin nur auf kurze Distanz in gerader Linie (65 m
mit 14»/°). Erinnern wir uns, daß z. B. Lausanne viel
stärkere Steigungen aufweist: ?etit-lltà« 14.2 '/, ; rue
Lt-?rallM8 15'/«; rus äs la (lààale 18.2'/».

Dieses Projekt ist nicht die beste Lösung, aber die am
wenigsten schlechte, denn man hat Fehler begangen. Man
baute neue Gebäude und fing mit dem Bau einer neuen

Straße an, ohne auf ihre zukünftige Entwicklung gefaßt
zu sein.

lîue cke In Pontsine-Lvêokè.
Dieser Teil der Altstadt wird durch Abbruch der

Lvêotiê (altes Gefängnis), einer empfindlichen Abonde-

rung unterworfen. An seiner Stelle soll, wie erwähnt,
eine große Terrasse entstehen. Diese Anlage bringt
die Konstruktion einer breiten leichtzugäuglichen Treppe,
und die Verbreiterung der ras äs la Contains mit sich,

was den Abbruch des Gebäudes genannt Usuries äe

l'svSque« bedingt.
S P
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Es ist zu erwähnen, daß kürzlich der vom „llonseil
^äwinistratlk« vorgeschlagene Bebauungsplan einstimmig
angenommen wurde. S.

Das Gartenbad Eglisee
in Basel.

(Korrespondenz.)

Am Pfingstmontag dieses Jahres wurde das Garten-
bad Eglisee seiner Bestimmung übergeben. Schon sein

Name kennzeichnet, daß es kein Bad im gewohnten Ginne
ist, weder Badeanstalt noch Strandbad, sondern ein

Zwischending, das in Anlehnung an die ältern Bade-
anlagen von diesen den ausgedehnten hochbaulichen Teil
übernommen hat, aber in der freien Gestaltung der üb

rigen Anlagen sich mehr der naturverbundenen Art der

heute begehrten Strandbädern anschließt. Auch dem

Basler sagt es heute nicht mehr zu, wie vordem hinter

grauen Lattenverschlägen der altertümlichen Flußbadean-
stalten (ehemals sehr sachlich durchkonstruierten Gebäulich-
keiten) in der St. Johann, der Pfalz und der Breite in

quasi weltabgewandter Weise zu baden. Es zog auch ihn

schon längst hinaus an die freien Ufer des Rheins, der

Birs oder der Wiese, wo sich das Flußbad mit Sonnen-
und Naturgenuß verbinden ließ. Die städtischen Rhein-

badeanstalten waren veraltet.
Der Rhein bei Basel eignet sich nicht zur Anlage

von Strandbädern, die Ufer find zu steil und der dazn

notwendige Raum auf städtischem Gebiet fehlt leider

ganz. Um aber die Badegelegenheiten nicht allzuweil

draußen vor den Toren der Stadt aufsuchen zu müssen,

schritt die Basler Regierung schon im Jahre 1910 z»r
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